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"llgend in oen Mitgliederzahlen des Berbandes zum
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ien f « 8 v 0 iur Arbeiterjugend erleichtert . Erfreulich ist die Fest -
1 aut, Berichtes, dab der Zug der Jugend zur Par -
l?. «UiEsjj^ berordentlich verstärkt hat . Die im Vorjahr erstmalig
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ilb ff^ aad hat neben seinem Reichsferien beim , dem
»ech^ llt -Heim Tännich , das ihm Jahre 1927 fast 15 000
Atrien " melden konnte, noch eine Reihe von Bezirks-
ibe„ ;

und 76 eigene örtliche Jugendheime . 778 Ortsgruv -
^xne Jugendbibliotheken mit insgesamt 66 000 Bänden

^Xb ??öu kommen Funktionärbibliotheken in zehn Bezirken
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der Organisation hat weiter die Einführung
xbei »7 sbeitrages auf der letzten Reichskonferenz
■etfifiri . ^ tragen . Es ist trotz der schwierigen wirtschast-
it - Er möglich gewesen , den größten Teil der Mit -

einer regelmäbiaen Abführung des Beitrages zu ver-
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« gute Stand der Organisation spiegelt sich auch wie-
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9' der Zeitschriften des Verbandes . Die „Ar-
iilnö - i, .̂ 4eint seit Januar 1927 in bedeutend verbesserter

> die Auflage betrug Ende 1927 45 000 . Das Funk-
■ Führer " konnte seine Auflage von 4000 halten .

Ik ^ ittlirt-t* **eit Zeitschriften gibt der Verband regelmäbig
« Mi - Jugendkorrespondenz" heraus , die die Partei -

tctla l der Jugendbeilagen versorgt . Sehr erfreulich
î b der Jugendbeilagen in der Parteivresse . Ende
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i. IS' iaustJ? Zentralen Kursen veranstalteten die Bezirksverbände
Jit Knill ^ €n , 236 Jugendführer - und Funktionärkurse , 32

Und Snurtfuitnr mit mnhr rtf « 10 000 3'nilnnhmnrn
.und Svortleiter mit mehr als 16 000 Teilnehmern .B»' {• V mu mvvv wvv

iiir « 'ln“ ferner 20 von den Bezirken durchgeführte Frei -
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QO' ‘ilnefim1” 39 Bundes- und Bezirksjugendtage mit rund
k .iilgenhi^ " und 35 llnterbezirksjugendtage mit rund
k, >x der »r Teilnehmern durchgeführt. Einen breiten
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Ru n der Arbeit liegt selbstverständlich in den
!r^ B^ uven . Wir können auck hier nur knappe Zahlen
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^ Deii » .7^ uvven über 33 000 bildende Veranstaltungen mit
deriLi ^ rn durchgeführt. Die gleiche Zahl von Orts -

i< i ttnnalmr»J etner über 30 400 unterhaltende Veranstaltun -
^lî ^den

^ 750 000 Besuchern. Wanderungen und Auben-
h tzer !»»? 00 gemeldet mit 560 000 Teilnehmern . 13 261
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min unsen wiesen 333 000 Besucher auf.
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iV? ** 8enh * Verbandes , vor allem die Arbeit des Ar -
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^ ^ r la ges . Der Arbeiterjugend -Verlag
Xn C Schritt . 9^9 acht Neuerscheinungen und sieben Neuauf -
d mit einer Gesamtauflage von 108 500 Erem -

Zahl >> 1927 stieg die Zahl der Neuerscheinungen
Mich? 9oo. J?fr Neuauflagen auf 11 , die Gesamtauflagezahl
Stift

' 1 ® taieim Veröffentlichungen umfassen alle Gebiete so-
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Quf ?i c betin? 95’ und Jugendarbeit . Der Umsatz der Ein -
ss,. ^ Oob 7? ,m Jahre 1926 160 000 M, und stieg im Jahre
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"ffiurbeit der Organisation in der Sozialisti -

itTe*böwvn^e. ^ "" anale und im Reichsausschub der deutschen
u 'nh ® Nach r .

” ber Sozialistischen Jugendinternationale ist
intern »? 001 die zahlenmäßig stärkste Organisation .
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' l naIen Arbeit führend beteiligt ; di« Leitung

> «Niffi '^saust* Internationalen liegt in leinen Händen.
* Arhoit der deutschen Jugendverbände konnte eine
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Mt » > bat horb «>n?, Vorjahre , die Ausstellung „Das junge
vitt mäh he»r <Ka>iiJii +unrt Vvt̂ <»r (Trir «

Wir können auch hier nur knappe Zahlen
1927 wurden von durchschnittlich 1000 be-
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slassen erkennen, daß unsere Jugend -

xchif. aut boi>» uchxn und wirtschaftlichen Schwierigkeiten
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’l|en ’ h? U° tet ^at - Gegenwärtig ist die starke Hofs -
bJ;1 ti » .wie ho » « .^iaiem Jahr vorgesehenen groben Ver-

1 ^! ii », !iurke Neichsjugendtag und das Reichszeltlager ,
^" ' deri»? ,

' îebung der Arbeit , sondern auch ein Anstei-
bringen werden.

Arbeiterjugend , an die Wal, larbeit !
Zn wenigen Wochen wird ein neuer Reichstag gewählt .

Wieder einmal hat das gesamte deutsche Volk zu entscheiden ,
welche Männer und Frauen es im deutschen Parlament in
Zukunft vertreten sollen . Die in der letzten Zeit bei Landes¬
und Eemeindewahlen erzielten Erfolge unserer Partei lassen
uns auch für die bevorstehende Reichstagwahl einen Sieg er¬
hoffen. Trotzalledem wird es eins Unmenge Arbeit zu leisten
geoen . Die bürgerlichen Parteien werden im Kampfe gegen
die Sozialdemokratie keine Mittel scheuen. Sie werden sich
trotz mancher Unterschiede zusammenfinden, wenn es gilt ,
durch Lautsprecher und Film , durch Flugblätter und Wahl¬
zeitungen die Sozialdemokratische Partei vor den Wähler -
maffen herabzusetzen . Und die Kommunisten werden ihnen
darin in nichts nachstehen . Die Skandalszenen in der vorletz¬
ten Reichstagssitzung, zum andern die Landbundkundgebun¬
gen mit ihren blutrünstigen Reden und Einschlagen von Fen¬
sterscheiben der Finanzämter waren beides Vorpostengeplän¬
kel für die kommende Wahlschlacht und zeigen deutlich , wie so¬
wohl links als rechts auf den Wahlkampf hingearbsitet wird .

Vom Ausfall der diesjährigen Reichstagswahl hängt sehr
viel für die Arbeiterjugend ab. Der neue Reichstag wird
einige, für die arbeitende Jugend sehr bedeutende Gesetze zu
beschließen haben. Erinnert sei nur an ein neues Schul¬
gesetz , ein Berufsausbildungsgesetz sowie neue
Jugendschutzgesetze . Bedeutet ein Sieg der Sozial¬
demokratischen Partei schon allgemein für die gesamte Arbei¬
terschaft Schutz vor Ausbeutung und Unterdrückung, so bedeu¬
tet dieser Sieg im besonderen für die arbeitende Jugend Hilfe
gegen geistige und körperliche Bedrückung . Die Behandlung
der Jugendschutzforderungen des Reichsausschusses der deut¬
schen Jugendverbände vor den Vertretern aller Parteien des
Reichstags zeigte , daß einzig und allein die Sozialdemokratie
die Partei ist, die diese Forderungen ernst nimmt und gewillt
ist, diese Forderungen zu Gesetzen zu machen . DiL Soziali¬
stische Arbeiterjugend hat also ein besonderes Jntereffe daran ,
daß nur solche Vertreter aus der Wahl hervorgehen, die auch
für die Röte der Arbeiterjugend Verständnis haben.

Bei der jetzigen Reichstagswahl werden annähernd drei
Millionen junger Staatsbürger zum ersten Male an die
Wahlurne ^ treten . In dieser Wahljugend sieht die Reaktion
eine Gefahr für sich . Sie weiß , die Jugend , ist für diese Ziele
einer vorwärtsweisenden Partei viel eher zu gewinnen , als
für die Reaktion mit ihren rückwärtsliegenden Idealen . Des¬
halb auch die Bestrebungen , das Wahlalter von 20 Jahren
auf 25 Jahre zu erhöhen. Die Angst der bürgerlichen Parteien
um die jungen Wähler muß uns veranlassen, durch intensive
und tatkräftige Aufklärungs - und Werbearbeit diese Jugend
für unsere Partei zu gewinnen.

Die Burschen und Mädel unserer Arbeiterjugend sind zu¬
meist noch nicht wahlfähig . Sie können also den Wahlausfall
durch Stimmabgabe nicht beeinflussen. Die Arbeiterjugend
kann der Partei auch keine Wahlgeloer geben. Unsere jugend¬
liche Begeisterung aber , unsere frischen, noch unverbrauchten
Kräfte können wir der Partei leihen, den

Alten die Mühen und Lasten der Kleinarbeit
abzunehmen

Tausende junger Hände können wir zur Verfügung stellen,
die helfen sollen, den Sieg zu sichern. Zur Bearbeitung der
Erstwähler ist die Arbeiterjugend , sind die Jungsozialisten
am besten geeiynet. Sie haben die meisten persönlichen Be¬
ziehungen zu diesen Menschen , die sich mit etwas Geschick gut
ausnützen lassen . Durch Auszüge dieser Erstwähler aus den
amtlichen Stimmlisten werden diese bekannt, aufgesucht und
bearbeitet , damit sie sozialdemokratisch wählen . In größeren
Orten können mit Hilfe der Partei besondere Jungwählerver¬
sammlungen stattfinden , die mit besonderen Themen für un¬
sere Partei werben.

Aber auch zur allgemeinen Wahlarbeit muß die
Arbeiterjugend ihren Mann stellen . Da müsien Flugzet¬
tel verbreitet werden. Wer könnte das bester als unsere
Jungen und Mädel mit ihren flinken Füßen ? Da werden
Wahlumzüge veranstaltet , und an der Spitze marschieren un¬
sere Genossen mit ihren roten Fahnen . Oder aber , die ganze
Gruppe wird auf ein Lastauto geladen , das durch entsprechende
Dekoration und Wahlplakate zum Werber für unsere Partei
wird . Mit fliegenden Fahnen geht es durch die Straßen ,
durch Gesang oder Signalhörner wird Aufmerksamkeit erregt .
Eine andere Möglichkeit : Der Parteivorstand gibt Wahl¬
material heraus in Form von Gesprächen , Arbeiterrevuen und
Sprechchören . Sie können in Wahlversammlungen von unse¬
ren Mitgliedern gut gezeigt werden . Oder , es können solche
Sprechchöre am Tage der Wahl in Tätigkeit treten , wiederum
vielleicht auf einem Lastauto , um die säumigen Wähler an
ihre Pflicht zu erinnern , aber auch daran , sozialdemokratisch
zu wählen . Diese Gespräche können von der kleinsten Gruppe
eingelernt werden und find dabei doch recht wirkungsvoll .
Das Material bekommt ihr vom nächsten Parteisekretariat
oder von der Parteigruppe am Ort .

Viele andere Arbeitsmöglichkeiten gibt es noch : Kontrolle
der Jungwähler im Wahlllokal , Schlepperdienste, um alle
Wähler an die Urne zu bringen u. a . m . Ueberall aber müs¬
sen wir uns restlos zur Verfügung stellen. Der Sieg der So¬
zialdemokratischen Partei ist auch unser Sieg . In allen un¬
seren Ortsgruppen muß deshalb die Parole sein : Auf , an die
Arbeit für die Reichstagswahl ! Erwin Günther - Dresden .
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Lin Neichsjugendiag
der Kaufmannslehrlinge

Der diesjäbrige Reichsjugendtag der deutschen Kaufmanns¬
jugend erhält eine besondere Bedeutung dadurch , daß die sehr wich¬
tigen Forderungen der Regelung und gesetzlichen Festlegung von
Freizeit und Urlaub für di« Jugend und der Schaffung eines
Berufsausbildungsgesetzes erneut erhoben werden. Lehrlinge und
Jugendliche Angestellte haben sich schon jetzt in einer großen Zahl
zur Teilnahme an diesem Jugendtag angemeldet . Die Bevölkerung
Frankfurts rüstet ebenfalls , um der Jugend einen festlichen
Empfang »u bereiten . Zweifellos wird die Veranstaltung dazu bei¬
tragen , viele Tausende von Jungen und Mädchen aus dem gamen
Reiche mit einer Stätte unseres Reiches bekanntzumachen, die in
vielen Jahrhunderten zu einem Mittelpunkt kulturellen Lebens ge¬
worden ist . Es ist sicher, dab die Veranstaltung dazu beitragen wird ,
die Zugehörigkeit gerade der kaufmännischen Jugend zur modernen
Arbeiterbewegung zu .festigen .

?ch weip von Schlachten
Ich wcib von Schlachten, die verborgen dröhnen ,
die kein Bericht dem Volke täglich kündet .

. In tiefen Schluchten, die kein Aug' ergründet ,
weiß ich von Truppen , Greisen, Männern , Söhnen ,
die todverachtend vortreiben ins Grauen
und keine Mühsal , keine Schrecken kennen ,
obgleich die Herzen tief vor Sehnsucht brennen ,
einmal Gerechtigkeit und Glück iu schauen .
Es war schon immer so. Kein friedlich Ende
schafft Rast und Rub . Die hagern Kämpfer wissen
nicht mehr um was es gebt. Vergrämt , verbissen ,
vom Vater nimmt der Sobn in seine Hände
die schweren , abgenutzten Waffen . Sinnend
gebt er ans harte Werk, im ewigen Wechsel
täglich neu beginnend. Otto Wohlgemut .

Wochenprogramm -er S. N.).
Karlsruhe . Dienstag : ältere Gruppe tm Nest Arbeitsgemeinschaft.

Mittwoch : Besprechung der Psingstsahrt , Waldheim . Violinspieler müssen
um 7 Uhr im Waldheim sei» . Donnerstag : Jüngere Gruppe in der Hebel-
schule Versammlung und Arbeitsgemetnschast. Montag : Gymnastik.
Jugcndgenossen ! Alle Abende beginnen Punkt 8 Uhr ; wir wollen deshalb
pünktlich sein!

Spielschar. Donnerstag Sptelprobe im Karlsruher Nest (Grenzenlose
Erde ) um 8 Uhr . Freitag ebenfalls dort um 7.30 Uhr Singen und Tanzen .

Rüppurr . Mittwoch : Mustkabend. Donnerstag : Gruppenabend im
Schulhaus . Sonntag : Wanderung . Näheres Donnerstag .

Gräyingen . Donnerstag , 10. Mat : Singen . Sonntag , 13. Mai : .
Tageswanderung

Jungsozialisten
Durlach. Heute abend 8 Uhr im Nest Vortrag von Gen . Wehn :

. Lenin und Gandhi " . Das Erscheinen aller Genoffen Ist Pflicht .

Kinderfreunde
Karlsruhe , Jung und Rote Falken . Jungfalken treffen stch Mittwoch

mittag 3 Uhr vor dem Jugendheim . Bei schönem Wetter Spaziergang .
Rote Falken treffen stch Mittwoch mittag von 3—7 Uhr im Rest . Rotiz -
hest und Bleistift mitbringen . Samstag Gymnastik von 4—6 Uhr im
Waldheim . Sporthose nicht vergessen !

Helfer : Mittwoch abend 7 .13 Uhr Helfersitzung im VolkshauS (Litho-
graphenz !mmer ) .

Literatur
Maiheft der „Arbeiter - Jugend "

Das Maihest der . Arbeiterjugend " ist der Bedeutung des 1 . Mai ent¬
sprechend in festlicher Gestaltung erschienen . Lehnert hat ein sehr wirkungs¬
volles Titelbild gezeichnet , und auch sonst ist die Nummer außerordentlich
reich illustriert . Der Teztteil des Hauptblattes läßt die Bedeutung dieses
Kampsmai für die Arbeiterjugend klar erkennen. Der Parteivorsttzende ,
Hermann Müller - Franken und die Genossin Clara B o h m-
S ch u ch legen in eindringlichen Worten die Bedeutung der Maiwahlen
für die Arbeiterjugend dar . In einem illustrierten Aussatz wird dann die
große Veranstaltung behandelt , die kurz nach den Maiwahlen die fozia-
listische Jugendbewegung beschäftigen wird , das erste große sozialistische
Jugcndzeltlager bei Bielefeld . Im übrigen bringt das Hauptblatt zahl¬
reiche interessante Notizen aus den verschiedenen Arbeitsgebieten .

Im Leitartikel der Beilage . Arbeitsgemeinschaft" behandelt der Ge¬
werkschaftsführer Michael K a y s e r das sehr aktuelle Thema . Die Früh¬
jahrslohnbewegung und ihre Begleiterscheinungen" . Viktor Engel¬
hardt behandelt in dem zweiten Aussatz seiner Artikelserie . Mit osfenen
Augen durch die Kunst der Heimat " das Zeitalter der Gotik. Ernst Paul
bringt den Beschluß seines tntereffanten AuftatzeS über „ Die Arbeiter¬
bewegung der Tschechoslowakei " .

Die Beilage . Kultur und Leben" will die Leserschaft auch vorbereiten
aus die großen Veranstaltungen der Sozialistischen Arbeiterjugend in diesein
Jahr . Curt B i g i n g schreibt in einem Aufsatz , der mit lustigen Zeich¬
nungen illustriert ist , über das Zelten und über Zeltlager , während Heinz
P o t t h o f f, Bielefeld , uns die schöne Umgebung bei Lagers bei Biele-
seid vor Augen führt . Von Berta S e l t n g er erscheint der Schluß ihres
Artikels über Angelica Balabanoff , und OSkar W ö h r l e beschließt
gleichfalls seine Erzählung . Beim Kommiß " . Das Heft ist außerordentlich
lebhaft und reichhaltig und wird sicher allen seinen Lesern Freude bereiten .

Tie Zeitschrift ist zu beziehen durch die Post und durch die Volksbuch¬
handlung . Das Einzelheft kostet 23 Pfennige .

Labrador , wo die „Bremen " landete , ist berühmt geworden . Die
Illustrierte Zeitung „Die J -.Z . Sv Psg ." veröffentlicht tn Nummer 17 einen
Bilderartikel über Land und Leute Labradors . — Wie immer , so ist die
J .Z . auch jetzt wieder gespickt mit aktuellem Bildmaterial . Lese- und
Unterhaltungsstoft . Es verlohnt sich , einige Bilderartikel zu nennen :
Flieger -Großtaten — Autorenkongretz in Berlin — Francisco de Goya —
Im römischen Frankreich — DaS Girl ist Trumps — Der Mai ist ge¬
kommen (Humoristisch) — >Volksgbstimmung in der Schweiz. — Ferner
enthält die Nr . 17 der J .Z . Bilder von dem Attentatsversuch in Mailand ,
von der Hungersnot in China , von dem Eisenbahnunglück in Paris : ein
schönes Bild von der stürmischen Hochsee und allerlei ander« tntereffantc
Bilder , Skizzen und Novellen. Die J .Z. ist durch alle Postanftalten zum
Preise von 80 Pfennig pro Monat zu beziehen. Einzelheft« durch die
Händler und an den Bahnhöfen .
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